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* Die Nörſengeſchäfte. 

Wie Fürft bei der Berathung des Börfen- 
ſteuer⸗Geſetzentwurfs einmal bemerkte, umgeben die Leute von 
der Börſe die Natur ihrer Geſchäfte mit einem myſteriöſen 
Dunkel, in welches es im Ganzen nur ſchwer iſt, einen 
Einblick zu thun, und zu deſſen Aufklärung ſie auch in letzter 
Zeit, wo es darauf ankam, das Urtheil von Sachverſtändigen 
über die etwaigen Wirkungen der geplanten Beſteuerung kennen 
zu lernen, nicht allzuviel beigetragen haben. Für das größere 
Publikum zumal herrſcht aber auch bezüglich der einfacheren 
und offen daliegenden Börſengeſchäfte eine ziemlich große 
Unklarheit, ſo daß es angezeigt erſcheint, nach dieſer Richtung 
hin Erläuterungen zu geben und ſomit die etwaigen Wirkungen 
des vom Reichstage beſchloſſenen Geſetzes, welches augenblicklich 
dem Bundesrath zur Genehmigung vorliegt, ſowie die Halt- 
loſigkeit der Behauptungen der Börſenkreiſe über die nach⸗ 
theiligen Folgen des Geſetzes klarzulegen. 

Die Börſengeſchäfte laſſen ſich in zwei Klaſſen theilen: 
das Kaſſengeſchäft und das Spekulations-, auch Zeitgeſchäft 
genannt. Das erſtere wickelt ſich gegen baare Erledigung des 
Kaufs, bezw. Verkaufs von Effekten ab, das andere iſt ein 
Kauf, bezw. Verkauf von Effekten oder Waaren, welche erſt 
zu einem ſpäteren Termine abgenommen, bezw. geliefert 
werden ſollen. Beide Arten von Börſengeſchäften ſollen nach 
dem Börſenſteuergeſetz mit einer Abgabe nach dem Werthe 
des Geſchäfts belegt werden, wobei für den Kauf und Verkauf 
von Effekten , von Waaren ½ vom Tauſend erhoben 
werden ſollen. 8 

Das Kaſſengeſchäft vollzieht ſich in der Regel in der 
Weiſe, daß für das disponible Kapital eine Anlage in zinſen⸗ 
bringenden Werthpapieren geſucht wird Bei einem ſolchen 
Geſchäft können leicht eine ganze Reihe von Perſonen be⸗ 
theiligt ſein. Wer z. B. in der Provinz ſich ein Werthpapier 
erſtehen will, beauftragt einen Bankier an ſeinem Orte, ihm 
ein ſolches zu kaufen; dieſer wendet ſich an einen Berliner 
Bankier, der aber vielleicht auch nur die Rolle eines Ver⸗ 
mittlers übernehmen kann und das gewünſchte Papier von 
einem anderen kaufen muß. Es ſind dies im Ganzen vier 
einzelne Geſchäfte, die alle einzeln beſteuert werden müſſen, 
aber auch beſteuert werden können, da jeder einzelne auch 
dabei verdient. Und wenn ſchließlich die Steuer dieſer vier 
Geſchäfte auf den erſten Auftraggeber abgewälzt werden ſollte, 
ſo würde das durchaus erträglich ſein; denn es iſt klar, daß 
Jemand, der 1000 Mk. unterbringen will, außer der Proviſion 
auch im Stande iſt, noch 40 Pf. zu zahlen, um ſo mehr, 
als der Kours eines Papiers weit über dieſe 40 Pf. hinaus 
ſchwanken kann, und dieſe 40 Pf. und mehr leicht für einen 
höheren Kours hätten bezahlt werden können. 

Bei dem Spekulations⸗ oder Zeitgeſchäft kommt nicht 
nur das ſpekulirende Privatpublikum, ſondern kommen auch 
die Bankiers und die berufsmäßigen Spekulanten in Betracht. 
Bei der Spekulation werden Geſchäfte in Effekten oder 


Waaren in 
finanzieller oder wirthſchaftlicher Natur abgeſchloſſen, und die 
Abwickelung wird derſelben für einen beſtimmten Zeitpunkt: 
vorbehalten. Je nachdem nun die politiſchen Verhältniſſe 
günſtiger oder ungünſtiger liegen, der Begehr nach Geld 
größer oder geringer iſt, die Ernte gut oder ſchlecht ausfällt, 


Hoffnung auf eintretende Ereigniſſe politiſcher, 


| 


anderntheils mag er ſich auch jagen, daß die Ruſſen bei ihrem 
Vordringen an der jetzt feſtzuſetzenden Grenze nicht Halt 
machen werden und daß er auf einen wirkſamen Schutz Eng⸗ 
lands nicht rechnen darf. Der „Standard“ giebt dem auch 
Ausdruck und ſagt u. A., glaubwürdigen Meldungen aus 
Kabul zufolge bereite ſich der Emir auf das Schlimmſte vor. 


wird ſich für den einen Spekulanten Vortheil, für den anderen [Er ſcheine Weſt-Afghaniſtan aufgeben zu wollen und ſende 


Nachtheil von ſeinem Geſchäft ergeben. 
iſt immer ein Riſiko vorbunden. Wer hierbei Tauſende auf's 


Spiel ſetzt, für den können 10 oder 20 Pf. pro 1000 Mk. 


nicht in Betracht kommen, — für ihn vermehrt ſich das 
Riſiko, wie man jagen kann, nur um ½ oder ¼ vom 
Tauſend. Eine ſolche Abgabe wird weder als eine wirkliche 
Einbuße betrachtet werden, noch wird ſie der Abſchließung 
ſolcher Geſchäfte hinderlich in den Weg treten können. Haben 
doch auch vor Jahren bereits die Börſenblätter zugegeben, 
daß dieſe Abgabe an ſich das Börſengeſchäft nicht beeinträchtigen 
werde, — für die Börſe waren nur immer die Kontrolmaß⸗ 
regeln bedenklich, die aber durch den vom Reichstage be— 
ſchloſſenen Entwurf weſentlich gemildert worden ſind. Nur 
einer Sorte von Börſenleuten könnte dieſer prozentuale Werth: 
ſtempel ſehr unbequem werden: es iſt dies diejenige Sorte 
von berufsmäßigen Spekulanten, die nichts zu verlieren haben 
und nicht auf Zeit, d. h. auf ſpätere Ereigniſſe ſpekuliren, 
ſondern die Kourſe ſelbſt durch allerhand Manipulationen und 
Gerüchte während der Börſenbeſuchszeit in große Schwankungen 
bringen und dieſe kurzlebigen Schwankungen zum Gegenſtande 
ihrer Spekulation machen, nebenbei ſich noch wie Kletten an 
die Operationen der großen Bankhäuſer hängen, ſich zu 
Kourstreibern oder Koursdrückern machen und hieraus Gewinn 
zu ziehen ſuchen. Man bezeichnet dieſe Sorte von Spekulanten 
mit dem Namen „Jobber“, welchen ſowohl durch den Schluß— 
notenzwang wie auch durch die ihren Profit allerdings 
möglicherweiſe erheblich beſchneidenden Abgaben das Handwerk 
gelegt werden kann. Dieſe Schmarotzer der Börſe können 
aber als eine berechtigte wirthſchaftliche Einrichtung nicht bes 
trachtet werden, und wenn das Börſenſteuergeſetz dieſen 
hinderlich und unbequem wird, ſo wird es damit eine gute 
Wirkung erzielen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Vor feiner Reife nach Schönhauſen hatte der Reich s⸗ 
kanzler mehrfache Konferenzen mit Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer wegen der Angelegenheit Cumberland-Braun⸗ 
ſchweig. Ferner mit dem vor wenig Tagen nach Berlin 
übergeſiedelten neuen ruſſiſchen Botſchafter am Berliner 
Hofe Grafen Schuwaloff. Die Unter redungen mit Letzterem 
dürften ſowohl dieengliſch⸗ruſſiſchen Differenzen, 
wie auch die egyptiſche Frage zum Gegenſtand gehabt 
haben. Jetzt trifft auch Lord Roſeberry, das jüngſte Mit⸗ 
glied des engliſchen Kabinets, in der Reichshauptſtadt ein, 
wie geſagt wird, nur zum Beſuche des Grafen Herbert Bis- 
marck. Man iſt indeß berechtigt anzunehmen, daß Lord Roſe⸗ 
berrys Reiſe mit der afghaniſchen Angelegenheit in Ders 
bindung ſteht. Die Verhandlungen zwiſchen Rußland und England 
ſind neuerdings nur wenig vorwärts geſchritten. Rußland 
verlangt Merutſchak und Zulficar. Der Emir iſt von dieſem 
Verlangen aber wenig erbaut. Er fürchtet einestheils, mit 
der Einwilligung ſeine Autorität im Lande zu verlieren, 


als ſie die ihre verloren, denn die blaſſe Frau, die ſie und 


Mit der Spekulation feine Kerntruppen nach dem loyalen afghaniſchen Turkeſtan, 


ſeinen Staatsſchatz nach der Hauptſtadt Badakſchan. 

Der franzöſiſche Botſchafter Baron de 
Courcel iſt nach Berlin zurückgekehrt, nachdem er während 
ſeines Pariſer Aufenthaltes faſt täglich längere Unterredungen 
mit dem Miniſter des Auswärtigen Freycinet gehabt. Es 
iſt erklärlich, daß Freyeinet das Bedürfniß haben mußte, ſich 
über die bisherigen Beziehungen Frankreichs und Deutſch⸗ 
lands, ſpeziell über die Haltung Deutſchlands ſelbſt zu in⸗ 
formiren. Dieſe Information iſt ſicher befriedigend ausge⸗ 
halten, denn aus Paris wird gemeldet, daß zwiſchen dort 
und Berlin über die egyptiſche Frage vollſtändiges Einver⸗ 
ſtändniß herſcht. — Die franzöſiſche Kammer hat das 
Geſetz wegen der Deportation rückfälliger Verbrecher ange- 
nommen und damit dem in unſerem Jahrhundert beinahe 
zur Norm gewordenen Humanitätsduſel gegen dieſe Klaſſe der 
menſchlichen Geſellſchaft einen Streich verſetzt, der auch ander⸗ 
fhärts Nachahmung finden könnte. Zugleich fand ein anderes 
Geſetz Annahme, welches die Verhütung der Rückfälligkeit 
zum Gegenſtande hat und u. A. diejenigen Geſellſchaften und 
Vereine, welche nach dieſer Richtung wirken, ſubventionirt. 

Italien ſcheint ſich bei feiner afrikaniſchen Kolonial⸗ 
politik auch wenig Lorbeeren zu holen. Vor Kurzem wurde 
einer der kommandirenden Offiziere, Oberſt Valetta, weg⸗ 
gefangen und von den Abeſſyniern nur gegen ein hohes 
Löſegeld wieder freigegeben. Jetzt wird von einem aller⸗ 
dings längſt erwarteten blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen 
abeſſyniſchen und italieniſchen Truppen bei Maſſauah ge⸗ 
meldet, wobei die Italiener einen höheren Offizier verloren. 
Mancini wird ob der von ihm eingeleiteten oſtafrikaniſchen 
Politik noch manche ſchwere Stunde vor dem Parlamente 
haben. 

Zwiſchen England und der Pforte ſind zur Zeit 
Unterhandlungen wegen der Beſetzung des Sudans durch die 
Türkei im Gange. Die Angelegenheit wird jedoch von den 
betheiligten Mächten mit völliger Diskretion behandelt, ſo 


treffe. 


daß, über den Gang der Unterhandlungen bis zur Stunde 


nichts in Erfahrung zu bringen war. 

Lord Wolſeley hat einen außerordentlichen Tagesbefehl 
an die Soldaten, Matroſen und Seetruppen der Armee im 
Sudan erlaſſen, der ſo hochtrabend abgefaßt iſt, daß man 
meinen muß, die Armee habe einen Feldzug hinter ſich, in 
dem ſie von Sieg zu Sieg geſchritten ſei. Am Schluß heißt 
es: Die Thaten der Streitmacht im Sudan haben der 
glorreichen Chronik unſerer nationalen Heldenthaten ein neues 
Kapitel hinzugefügt, und alle von Euch, die derſelben ange⸗ 
hörten, Soldaten und Matroſen, Briten, Indier und Auſtralier, 
mögen mit Stolz empfinden, daß der hohe Ruf unſerer 


Armee und Flotte durch uns gewonnen und nicht gelitten hat. 


Unter den vielen und mannichfachen Erinnerungen an den 


RR 1 


jüngſten Feldzug wird mir die Erinnerung an Euren kühnen 


ſoldatiſchen Geiſt die angenehmſte ſein. 
darauf ſein, Euch befehligt zu haben.“ 


Ich werde ſtets ſtolz 


Deinetwillen, Kleine, will ich Deinem in die Höhe geſchoſſenen f 


2 Vetter Yan. . . N f 8 N N 
Roman von M. T. v. T. Melanie zum erſten und letzten Mal vor Jahren an ihres | Spielkameraden die Sonne meiner Augen freundlich leuchten 
(Fortſetzung.) Nachdruck verboten. Vaters Leiche geſehen, war ihr Mutter nicht, das wußte fie. laſſen.“ 


Es war Abend und Lisbeth lag in ihrem Bettchen. Sie 
hatte die Augen geſchloſſen, doch ſie konnte nicht ſchlafen, das 
kleine Herz pochte ſo laut. Das war ein Tag geweſen heute. 
Zuerſt die Schweſter. Wie eine Fee aus dem Märchen war 
fie gekommen. Lisbeth glaubte noch den Sammet ihres 
Kleides zu fühlen, den Roſenduft ihres Haares zu riechen. 
Dann die Tanten. Ruhig hatte Melanie angehört, daß man 
ſie die Exmarquiſe nannte und ſie nach dem verſchwundenen 
Marquis fragte. Als aber die Großmutter kam, und ſie 
als ehrlos von der Schwelle wies, da war ſie zum Onkel ge⸗ 
gangen, hatte ihn feſt mit den ſchwarzen Augen angeſehen und 

eſagt: 
1 „ Meines Vaters Haus gehört jetzt Dir. 


— ———— —....—ů— 


Ich habe nie 


einen Pfennig von meinem Erbe beanſprucht und brauche es 
auch in Zukunft nicht; aber das Recht als Gaſt im väterlichen 


Hauſe zu verweilen, ſo oft und lange ich will, wirſt Du 
Deines Bruders Tochter nicht verweigern wollen!“, 

Da hatte man ihr das kleine Erkerzimmerchen eingeräumt 
und gleichmüthig, wie ein lieber gewünſchter Gaſt hatte ſie 
unter Lisbeth's Hilfe die ſchweren Koffer ihres Inhalt's ent⸗ 


Vielleicht war Melanie auch garnicht ihre Schweſter? 
Vielleicht war das Ganze nur ein Traum, ein Feeenmärchen 
und zerrann, wie dieſe. Und wenn es Wirklichkeit war und 
blieb, was würde Vetter Paul dazu ſagen? 


Was wird Vetter Paul dazu ſagen? war ihr erſter Ge- 
danke teim Erwachen. Es war auch die erſte Frage, die fie 
an die Schweſter richtete, als dieſe ſie trotz ihres duftigen 
Negligses auf dem Schooße ſchaukelte, während fie in der 
guten Stube unter blühenden Oleanderbäumen — „ſieh' da, 
la bella Italia“, hatte ſie lachend geſagt, — um die zehnte 
Morgenſtunde unter verhaltenem Grollen der Großmutter den 
Kaffee ſchlürfte. 

„Vetter Paul? Wer iſt Vetter Paul?“ 

Die Kleine ſah verwundert empor. Wie konnte man 
Vetter Paul nicht kennen! 

„Er ſchneidet Häuſer und Schlitten aus Papier und 
kleine Männchen und Töpfe und Stuben; auch Schaukeln 
kann er machen. 

„Eine wichtige Perſönlichkeit in der That“, ſagte die 
hübſche Melanie, ihre roſigen Fingernägel betrachtend. 


zurecht, warf ihrem Spiegelbild eine Kußhand zu, und lachte 


luſtig, als Tante Frieda mit einem ärgerlichen „Kokette!“ die 


Sie ließ das Kind zu Boden gleiten, zog ihre Haare ; 


Thür hinter ſich zuwarf. 5 


Das Kind drückte ſich an ſie. 


„Warum ärgerſt Du ſie? Sie ſind ſo böſe auf Dich!“ 


„Kind, meiner Mutter Tochter könnte ein Engel vom 


Himmel ſein, ſie würden ſie doch nicht leiden können. 


Weil 


ich aber kein Engel bin und eine Zeitlang Deinetwegen bei 


ihnen leben will, will ich verſuchen, mir ihre Gunſt zu er 
ringen. Ich kann Alles was ich will, und meiner Liebens 


würdigkeit hat noch Niemand widerſtanden. Wahrlich dieſe 1 


drei Parzen wären die erſten. Nous verrons!“ 


Liebenswürdigkeit. 


kleine Lieblinge hüten helfen, — Niemand verſtand es ſo gut, 


wie ſie den zarten Thierchen bei dem Auskriechen au 
Ei behülflich zu ſein, ſie in Wolle gehüllt auf dem 


dem 
eerde 


Man konnte ihr nicht widerſtehen. Sie wußte Jedem 
ſeine ſchwache Seite abzugewinnen und war berückend in ihrer 
Mochte fie neben Lisbeth auf dem Bretter⸗ 
haufen ſitzen und mit unermüdlicher Geduld Großmutters 


zu wärmen, und ihnen im Munde die erſte Nahrung zu 
reichen, — mochte fie der alten Frau flink wie eine Eidechſe 
in Küche und Keller zur Hand gehen oder Fliegengift auf? 


„Und Fahren und Reiten kann er, Du glaubſt es kaum; 


Weihnachten nahm er mich mit zur Schlittenfahrt. Er iſt ſchon 


leert — das Kind hatte noch nie ſoviel ſchillernde Seide, ſo 
duftigzarte Gewebe geſehen —, hatte geſchlafen und ſich friſirt 


und angekleidet und war trällernd die Treppe hinunter ge⸗ 


hüpft. Doch als beim Abendbrod Tante Frieda ein ſpitziges 


zornig geblickt, und ſie hatte erwidert: 

„Wer etwas von mir will, mag es ſagen, ich bin bereit 
Jedem Rede zu ſtehen. Meine Mutter aber iſt todt und be⸗ 
graben, wie Ihr wißt, und Niemand in dieſem Hauſe hat 
das Recht, ihren Namen in ſeinen Mund zu nehmen.“ 

Was das nur mit der Mutter war! Lisbeth hatte ſchon 


ſo groß wie Du, aber er iſt noch auf der Schule. In 8 Tagen 
kommt er in die Ferien.“ 


„Oh! alſo ein großer Junge mit ſchlottrigen Gliedern 
und einer Schulmappe unter dem Arm. Von allen Sorten 
Menſchen, die auf Erden herumlaufen, iſt mir die Sorte, 
zu anſpruchsvoll, um als Kind, zu einfältig, um als Menſch 
gelten zu können, ſtets am meiſten unſympathiſch geweſen. 
Nicht Fiſch, noch Fleiſch. Man müßte wirklich noch einen 


ſtellen, damit Großmutter nicht von den ſummenden Unholden 
im Mittagsſchlaf geſtört werde, und dann einen breitrandigen 


Strohhut auf die Goldhaare gedrückt, der langſamen Magd 


den verſäumenden Gang mit Vesperbrod auf das Feld 
abnehmen, — mochte ſie der kurzſichtigen Tante Bertha ihre Lev⸗ 


kojen und Reſeda von Unkraut reinhalten, oder ihre vorleſen, 


von ihrem Bühnenleben erzählen und dabei feine Spitzen für 
Tante Frieda klöppeln — man mußte ihr gut werden. 


— —ꝛ—ñ̃ꝗũ— U—— — — —— — — — — ͤũ e. —ä——Iüp——G —— — u — —ʒ——3jg—õẽ — 
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über ihre Mutter fallen ließ, hatten ihre Augen wieder fo | 
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(Fortſetzung folgt.) 


oft darüber nachgedacht, daß Melanie ihre Mutter noch hatte, Namen für dieſe männlichen Backfiſche erfinden. Doch um 1 


= N * K ur 


Die gentralam terifanifhen Republiken 
ran aus cher Nbeltonen und Revolutiönchen nicht 
heraus. Neuerdings wird aus der Republik San Salvador 
eine Revolution gemeldet, infolge deren der bisherige Präſi⸗ 
dent Zaldivar ſeinen Poſten verließ. Der Kriegsminiſter 
Menendez übernahm die Führung der Aufſtändiſchen, pro⸗ 
klamirte ſich zum Präſidenten, wurde aber am Dienſtag nach 
fünfſtündigem erbitterten Kampfe von den Regierungstruppen 
von Salvador geſchlagen. Man kann annehmen, daß damit 
dieſe Revolution ebenfalls beendet dieſe Revolution ebenfalls beendet iſtt. 


eutſches Reich. 
9 1 5 lin, 21. Mai 1885. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am geſtrigen Nach⸗ 
mittag die regelmäßigen Vorträge entgegengenommen und 
demnächſt auch den aus Koblenz hier eingetroffenen komman⸗ 
direnden General des VIII. Armeekorps, General- Lieutenant 
Frhrn. v. Los, empfangen. — Am heutigen Tage ließ Se. 
Majeſtät der Kaiſer vom Hofmarſchall Grafen von Per- 
poncher ſich Vorträge halten, hatte eine Unterredung mit dem 
Geh. Hofrath Bork und erledigte die laufenden Regierungs⸗ 
angelegenheiten. 

— Ueber das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers meldet 

der heutige „Reichs⸗ und Staats⸗Anzeiger“: Der Erkältungs⸗ 
zuſtand Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs nimmt einen 
normal günſtigen Verlauf, doch iſt die Geneſung noch nicht 
ſo weit fortgeſchritten, um das Verlaſſen des Zimmers zu 
geſtatten; Se. Majeſtät ſind daher verhindert, die beiden 
Frühjahrs- Paraden der Berliner und Potsdamer Garniſon 
Selbſt abzuhalten, und haben Se. Kaiſerliche Hoheit den 
Kronprinzen damit beauftragt. 
Wie die „N. A Ztg.“ erfährt, hat der Bundesrath 
in ſeiner heutigen Plenarſitzung dem vom Reichstage ange⸗ 
nommenen Börſenſteuergeſetzentwurf, ſowie der Zolltarifnovelle 
ſeine Zuſtimmung ertheilt. Der Antrag Preußens, betreffend 
die braunſchweigiſche Erbfolgefrage, wurde dem Juſtizausſchuſſe 
überwieſen. 

— Der preußiſche Landeseiſenbahurath tritt in der erſten 
Woche des Juni in Berlin zuſammen. 

— Die Nachricht, daß der Generalkonſul Rohlfs aus 
2 1 zurückberufen ſei, wird heute für unbegründet 
erklärt. 

— Wie es heißt, werden ſich die Berliner Sozial- 
demokraten auch diesmal an den Landtagswahlen nicht be⸗ 
theiligen, dagegen mit ganzer Kraft in die Agitation für die 
im Herbſt ſtattfindenden Ergänzungswahlen zum Stadt⸗ 
verordnetenkollegium eintreten. Eine ſozialdemokratiſche Bezirks⸗ 
vereinsverſammlung, in welcher ein bekannter Berliner Partei- 
genoſſe über die Landtagswahlen ſprechen wollte, iſt übrigens 
verboten worden. 

— Der Berliner Verein für Feuerbeſtattung ſetzt eben 
eine Petition in Zirkulation, in welcher der Erlaß eines ®e- 
ſetzes, welches die fakultative Feuerbeſtattung in Deutſchland 
ordnet, beim Reichstage beantragt wird. 

Eiſenach, 20. Mai. Die hier tagende Verſammlung 
deutſcher Privatdirektoren beſchloß die Gründung einer einzigen 
Berufsgenoſſenſchaft ſämmtlicher Privatbahnen. 

Braunſchweig, 21. Mai. In der heutigen Landtags» 
Sitzung verlas Staatsminiſter Graf Görtz⸗Wrisberg den 
Wortlaut des Antrages Preußens im Bundesrathe betreffend 
die Thronfolgefrage. Die Verleſung wurde vom Landtage 
mit Beifall aufgenommen. Der Miniſter hielt eine Aeuße⸗ 
rung der Verſammlung über den Gegenſtand augenblicklich 
noch nicht für angezeigt. Die Mittheilungen des Miniſters 
wurden der ſtaats rechtlichen Kommiſſion überwieſen. — Der 
Landtag wurde hierauf bis auf Weiteres vertagt. 

Hannover, 20. Mai. Der „Hannoverſche Kourier“ 

meldet: Die Privatbeſitzungen des Dr. Blumenau zu 
Blumenau in Süd⸗Braſilien ſind heute in den Beſitz des 
Direktor Stutzer in Goslar übergegangen, der dieſelben zu 
Koloniſationszwecken verwenden will. 
Bremen, 20. Mai. Dem „B. Tagebl.“ wird gemeldet: 
Der Dampfer „Ehrenfels“, Eigenthum der Dampfſchiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft Hanſa, iſt ebenfalls von der Regierung 
gechartert. Der Lloyddampfer „Adler“ und der „Ehrenfels“ 
werden heute Abend in Wilhelmshafen erwartet; beide Dampfer 
erhalten dort Segelordres, die erſt auf hoher See geöffnet 
werden dürfen. Die Kapitäne haben den Befehlen eines 
Marineoffiziers Folge zu leiſten Die Beſtimmung beider 
Dampfer iſt vermuthlich Weſtafrika. 

Kiel, 21. Mai. Die Kreuzerkorvette „Luiſe“ iſt heute 
hier eingetroffen. 


Ausland. 
Peſt, 21. Mai. Im Unterhaufe wurde ein Königliches 
Reſkript verleſen, durch welches die erſte Seſſion des Reichs⸗ 


% 3 tags für geſchloſſen und der Reichstag zur zweiten Seſſion 


für den 25. September d. J. einberufen wird. 


Paris, 20. Mai. Der Marineminiſter Galibert wurde 


zum Viceadmiral befördert. 


über die 
„Wir 
müſſen alle wünſchen, das wir endlich aufhören, entfernte 
Be vorzuhaben, die für unfer Land in einem ge⸗ 
gebenen Augenblicke Folgen haben könnten, welche ich nicht 
voraus ſehen will.“ Graf Mun: „Damit find Sie die Ver⸗ 
pflichtung eingegangen, keine weiteren Expeditionen vorzunehmen.“ 
Campenon: „Gewiß, ich wünſche heiß (ardemment), daß a 
auf lange hinaus keine entfernten Expeditionen ſehen.“ 
n, „Das eben Geſagte hat eine außerordentliche Be. 
deutung, hoffentlich ſchließen die Worte des Miniſters nicht 
die Aufgebung Tongkings und Madagaskars in ſich.“ — 
Victor Hugo befindet ſich nach einer ſehr ſchlechten Nacht, 
dean welcher er wiederholte Ohnmachtsanfälle überſtand, 
etwas beſſer. Das Verſemachen iſt bei ihm ſo vollſtändig 
zur Reflex⸗Thätigkeit geworden, daß er im Delirium automa⸗ 
tiſch den Alexandriner ſcandirte: „e'est ici le combat du 
jou et de la nuit.“ (Hier dieſes iſt der Kampf des Tages 
und der Nacht.) Sämmtliche Miniſter ließen ſich beim 
Kranken einſchreiben, der Kammer⸗Präſident ließ ein Gala⸗ 
diner, das heute ſtattfinden ſollte, abſagen 
Paris, 20. Mai. Die Initiativ⸗Kommiſſion der Kammer 
t mit 11 gegen 9 Stimmen abgelehnt, den Antrag, das 
Kabinet Ferry unter Anklage zu ſtellen, in Erwägung zu nehmen 
Rom, 20. Mai. Der Miniſter des Aeußern, Mancini, 


— In der geſtrigen Kammerdebatte 


eröffnete heute die internationale Sanitäts Konferenz mit 


8 Damit fallen die umlaufenden 
Gerüchte über Uneinigkeit zwiſchen ihm und dem Kabin et zu⸗ 
ſammen. 
Kolonial⸗Armee ſagte der Kriegsminister Campenon: 


einer Anſprache, in der er die Delegirten im Nannen des 
Königs begrüßte, an die Verhältniſſe erinnerte, unter denen 
die Konferenz einberufen ſei und die der Konferenz zufallen⸗ 
den Aufgaben auseinanderſetzte. Der Doyen der Delegirten, 
Botſchafter v. Keudell, gab in ſeiner Erwiderungsrede den 
Gefühlen der auf der Konferenz vertretenen Regierungen und 
deren Vertreter gegenüber dem Könige Ausdruck und ſtellte 
den Antrag, Maneini zum Präſidenten der Konferenz zu er⸗ 
wählen. Dieſer lehnte aber wegen Ueberhäufung mit Ge⸗ 
ſchäften die Wahl ab, worauf nach dem Antrage des Bot⸗ 
ſchafters v. Keudell der italieniſche Delegirte Marquis Cadorna 
zum Präſidenten gewählt wurde. Die Konferenz nahm die 
Geſchäftsordnung der Wiener internationalen Sanitäts - Kon- 
ferenz vom Jahre 1874 an. Die nächſte Sitzung findet 
Freitag ſtatt. 

Rom, 21. Mai. Der „Popolo romano“ dementirt 
formell die geſtrige Meldung der „Tribuna“ von einem 
angeblich zwiſchen den italieniſchen Truppen und den Abyſſiniern 
ſtattgehabten Kampfe, wobei ein höherer italieniſcher Offizier 
getödtet worden ſein ſoll. 

London, 21. Mai. Die Nachricht des Standard, daß 
die ruſſiſche Regierung Bedingungen geſtellt habe, wonach in 
Afghaniſtan und an deſſen Grenze neue Befeſtigungen nicht 
ſtattfinden ſollen, wird in unterrichteten Kreiſen als völlig un⸗ 
begründet bezeichnet. — Bezüglich des Dekrets des Khedive 
vom 12. April, betreffend die Kouponreduktion iſt ein Proteſt 
der Mächte zwar noch nicht übergeben worden, derſelbe iſt 
aber in Ausſicht genommen geweſen und zur Uebergabe fehlt 
nur die Inſtruktion einer Macht. 

London, 21. Mai. Aus Kairo wird gemeldet, daß nach 
nunmehrigem Eintreffen der rückſtändig geweſenen Inſtruktion 
der Proteſt der Mächte gegen die vom Khedive dekretirte 
Koupon⸗Reduktion übergeben worden ift, worauf Nubar Paſcha 
die bereits bekannte Ordre an Blum Paſcha zur Rücknahme 
der Ausführungs-Maßregeln des Dekrets erließ. 

Dongola, 17. Mai. Ein aus Khartum angekommener 
Spion meldet, daß Abdullah Taaſhi, der Haupt⸗Khalif des 
Mahdi und die Triebfeder der Rebellion, an den Pocken ge— 
ſtorben iſt und das ſich ſeine Anhänger zerſtreut haben. Die 
Mudirieh von Sennaar iſt infolge der jüngſten Waffener⸗ 
folge der Garniſon frei von Rebellen. 

Kairo, 20. Mai. Reuters Bureau meldet: General 
Greaves ſtellte mit dem Geniekorps einen Plan zur Ver⸗ 
theidigung von Suakin nach dem Abmarſch des größeren 
Theiles der dortigen engliſchen Streitkräfte auf. Eingegangenen 
Befehlen zufolge werden die Lanziers und Huſaren und ein 
Infanterieregiment, deren Abmarſch bevorſteht, von Suez nach 
Kairo und nicht nach England abrücken und das geſammte 
Lagermaterial mitnehmen. Die Garniſon von Kairo wird 
dann vorausſichtlich vermehrt. 

Kairo, 20. Mai. Das Journal „Le Bosphore egyptien“ 
iſt heute Nachmittag wiederum erſchienen. 

Kairo, 20. Mai. Die Blum Paſcha ertheilte Inſtruktion, 
Vorbereitungen zu treffen, um das Dekret vom 12. April, 
betreffend die antizipirte Kouponreduktion wieder rückgängig 
zu machen, iſt gutem Vernehmen nach durch die Proteſte der 
diplomatiſchen Agenten Frankreichs, Deutſchlands, Oeſterreichs 
und Rußland gegen jenes Dekret veranlaßt. 

New Pork, 20. Mai. Nach einer Depeſche aus La Libertad 
hat geſtern zwiſchen den Truppen von San Salvador und den 
Aufſtändiſchen unter Menendez ein erbitterter Kampf ſtattge⸗ 
funden; nach fünf Stunden ſeien die Aufſtändiſchen in die 
Flucht geſchlagen worden, die Truppen von San Salvador 
machten mehrere Gefangene und erbeuteten eine Anzahl Waffen 
und zwei Geſchütze, welche den Aufſtändiſchen von Guatemala 
geliefert waren. 

New York, 20. Mai. Des Staatsſekretär in dem 
Kabinet des Präſidenten Arthur, Frelinghuyſen, iſt geſtorben. 

New Orleans, 20 Mai. Die Ausſtellung wird am 
31. d. M. geſchloſſen und im November wieder eröffnet 
werden. 8 


Provinzial- Nachrichten. 

Schlochau, 19. Mai. (Der hieſige landwirthſchaftliche Kreis⸗ 
Verein) veranſtaltet auch in dieſem Jahre wieder eine Ausſtellung 
von landwirthſchaftlichen Maſchinen, Geräthen und Hilfsmitteln, 
welche am 18. Juni in Schlochau ſtattfinden ſoll. 

Berent, 19. Mai. (Vom Blitze erſchlagen.) Während des 
geſtern über unſeren Ort und Umgegend hinweggegangenen Ge⸗ 
witters wurde in dem eine Meile von hier entfernten Dorfe Kornen 
ein Mädchen, welches auf dem Felde die Gänſe hütete, vom Blitze 
erſchlagen. 

Marienburg, 20 Mal. (Goldene Hochzeit.) Geſtern bes 
gingen hier die Eltern des Ofenfabrikanten Conrad das ſeltene 
Feſt der goldenen Hochzeit. Es iſt ihnen vom Kaiſer die goldene 
Ehezubiläums⸗Medaille verliehen worden. 

Nudezany (Kr. Sensburg), 18. Mai. (Erſchoſſen.) Geſtern 
Nachmittag probirte ein hieſiger Beamter einen fremden Revolver auf 
den Schuß. Bald geſellten ſich einige Herren zu ihm, unter 
denen ſich auch der Gaſtwirth P. befand, und ſahen dem Schützen 
zu. Nachdem zwölf Schüſſe abgegeben waren, wurde der ſechs⸗ 
läufige Revolver wieder geladen und von dem Beamten nach der 
Scheibe zu abgeſchoſſen. Eiligſt liefen alle zur Scheibe, um den 
eventuellen Kegeldurchgang zu konſtatiren, während deſſen der 
Beamte den Revolver weiter geben wollte. Da entlud er ſich auf 
ganz unerklärliche Weiſe und der Gaſtwirth P. ſank getroffen zur 
Erde. Nach 9 Stunden trat bereits der Tod ein. 

Königsberg, 20. Mai. (Als Nachfolger des Herrn v. Goßler) 
bezeichnet man, allerdings unter Reſerve, den gegenwärtigen Ober- 
landecgerichte⸗ ⸗Präſidenten in Poſen, Herrn v. Kunowsky, anderer⸗ 
ſelts wird aber auch Landgerichtspräſident v. Schumann in Danzig 
genannt. Man glaubt, daß nur ein Juriſt mit adligem Namen 
die Stelle erhalten werde, da mit ihr das Hofamt eines Kanzlers 
im Königreich Preußen verbunden iſt. 

Königsberg, 21. Mai. (Der Oberburggraf des Königs⸗ 
reichs Preußen, Graf v. Kayſerling) iſt auf ſelnem Sitze zu 
Rautenburg im 85. Lebensjahre am 19. Mai Abends ver⸗ 
ſtorben. 

Königsberg, 21. Mal. (Die bereits im diesjährigen 
Sommer- Fahrplan berückſichtigte neue Eiſenbahnlinie Kobbelbude⸗ 
Zinten⸗Mehlſack) ſoll, ſicherem Vernehmen nach, am 4. Juni d. J. 
eröffnet werden. Bekanntlich bildet die neue Bahnſtrecke eine 
weitere Verbindungslinie der Haupt⸗Oſtbahnſtrecke Dirſchau⸗Königs⸗ 
berg mit der im Bau begriffenen Eiſenbahnlinie Braunsberg⸗ 
Mehlſack⸗Wormditt⸗Allenſtein. 

Labian, 19. Mai. (Ueber die Verurtheilung eines Unſchul⸗ 
digen) wird der „Königsberger Hart. Zeitung“ von hier be⸗ 
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dichter? 82 ee Nacht bes verliefen Winters 1875 Fort 


beamte einen Mann in der Mehlauker Forſt bei der Witbdieberei | 4 
Die Förſter forderten den Wilddieb zum Fortwerfen des 


an. f 
Gewehrs auf, und als er der Aufforderung nicht nachkam, auch 
nicht, wie ſie geboten, ſtehen blieb, da ſchoſſen ſie auf ihn eine 
Schrotladung ab. Der dann erwartete Erfolg blieb aber aus 
— der Mann war in der Dunkelheit verſchwunden. Die Spur, 
welche die Beamten verfolgten, brachte den Losmann Abromeit in 

Endrungen in Verdacht. Die Staatsanwaltſchaft erhob gegen 
den A. wegen der Wilddieberei Anklage und die Königsberger 
Strafkammer erkannte gegen denſelben auf zwei Jahre Gefängniß, 
ließ ihn auch nach beſchrittener Rechtskraft des Urtheils zur Ver⸗ 
büßung der Strafe an das Zentralgefängniß in Pr. Holland ab⸗ 
führen. Die Familie des A. aber, die von der Unſchuld deſſelben 
überzeugt war, ſuchte und fand endlich in einem Losmann Bud⸗ 

ſchus aus Makuhnen den richtigen Wilddieb. Er war in der 
Nacht, um die es ſich handelte, in der Forſt geweſen und erſt am 
frühen Morgen nach Hauſe gekommen, und als er nun vom 
Amtsvorſteher befragt wurde, geſtand er ohne Weiteres ein, der⸗ 
jenige geweſen zu ſein, der in der Forſt mit den Beamten zu⸗ 

ſammengetroffen war, ja, er konnte als Beweis für die Richtigkeit 

ſeines Geſtändniſſes an feinem Körper darthun, daß ihn der 
Schrotſchuß getroffen habe, ohne ihn jedoch am Entfliehen zu 
hindern. Nunmehr wurde B. verhaftet und der Abromeit iſt aus 
der Strafhaft, in der er ein paar Monate zugebracht hatte, ent- 
laſſen worden. 

Eydtkuhnen, 17. Mai. (Verkehr.) In Folge des in Aus⸗ 
ſicht genommenen erhöhten Pferdezolls von Rußland — 20 Mk. 
pro Stück — iſt die Ausfuhr von Pferden in der verfloſſenen 
Woche eine ſehr bedeutende geweſen, ſo daß in zwei Tagen über 
200 Pferde nach dem Weſten verfrachtet wurden. Gleichfalls iſt 
die Ausfuhr von Eiern für die Firma Becker in Hamburg noch 
recht hoch, täzlich werden mit den Perſonenzügen zwiſchen fünf 
und zehn Waggons von hier aus abgeſchickt. Dieſe bedeutenden 
Transporte ſprechen für die hochentwickelte Hühnerzucht in Ruß⸗ 
land. Die aus Rußland kommenden Flachstransporte erforderten 
mehrere Male die Einſtellung von Fakultivzügen. Trotz deſſen 
war der Güterverkehr von und nach Rußland in der vorigen 
Woche ſchwächer als in der vorvorigen. 1 

Schulitz, 20. Mal. (Bürgermeiſterwahl.) Zum Bürger 
meiſter unſerer Stadt hat die Stadtverordnetenvertretung vor⸗ 
geſtern von 45 Bewerbern Herrn Teller aus Kulmſee gewählt. 

Bromberg, 21. Mai. (Die Strafſache gegen den hieſigen 
Bankboten K.), der, wie ſ. Z. berichtet, einen 1000⸗Marſchein 
verloren haben ſoll, gelangt Ende dieſes Monats vor der hieſigen 
Strafkammer zur Aburtheilung. 

3 Bromberg, 22. Mai. (Ein bedauerlicher Unglücksfall) 
trug ſſch nach hierher gelangten Nachrichten geſtern Nachmittag 
in der Nähe von Labiſchin auf der Netze zu. Elf auf dem | 
Fluſſe mit Baggerarbeit beſchäftigte Arbeiter beſtiegen einen kleinen 


Kahn, um von dem Bagger an das Ufer zu gelangen. Der Kahn 


ſchlug um und fünf der Inſaſſen ertranken, während die 
Uebrigen zwar gerettet werden konnten, in Folge des Unfalles 
aber ſchwer erkrankt ſind. 

Poſen, 20. Mai. (Die Staatsanwaltſchaft) hat gegen das 
Erkenntniß des Landgerichts Liſſa, welches den Prinzen Zdislaw 
Czatoriski wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß und Beleidigung des 
Staatsminiſteriums durch öffentliche Rede zu 600 Mk. ev. zu 
60 Tagen Gefängniß verurtheilte, Reviſion eingelegt. 

Aus Hinterpommern, 20. Mai. (Bezirks⸗Fiſcherei⸗Verein 
für Hinterpommern.) Auf Veranlaſſung des Regierungspräſidenten 
zu Köslin find jetzt einleitende Schritte geſchehen, um auch für 
Hinterpommern einen Bezirks⸗Fiſcherei⸗Verein ins Leben zu rufen, 
dem, da unſere Gegend keineswegs arm an Flüſſen und Binnen⸗ 
ſeen iſt und da auch die Seefiſcherei an unſerer Küſte noch immer 
ziemlich im Argen liegt, ſich ein weites und dankbares Gebiet 
der Thätigkeit eröffnen würde. Am Mittwoch nach Pfingſten ſoll 
in Köslin eine vorbereitende reſp. konſtituirende Verſammlung ab⸗ 
gehalten werden. 


CToſtales. 
Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen 
und auch auf Verlangen honorirt. 


Thorn, den 22. Mai 1885. 

— (Militäriſches.) Das Gerücht, daß der frühere 
Kriegsminiſter v. Kameke das Kommando des I. Armeekorps er⸗ 
halten werde, wird von der „Voſſ. Ztg.“ als unglaubwürdig be⸗ 
zeichnet, da derſelbe bereits 68 Jabre alt und Ingenieur ſei. 
Sollte ſich die Angabe bewahrheiten, daß der Kommandirende des 
VII. (weſtfäliſchen) Armeekorps, General der Kavallerie, 
v. Witzendorff, das I. Korps erhält, ſo würde der General Kleiſt, 
der, wie gemeldet, zuerſt als v. Gottbergs Nachfolger genannt 
wurde, an ſeine Stelle als Kommandirender des VII. Korps 
treten. 

— (Perſonalien.) Dem ſeitherigen Pfarrverweſer 
Prediger Berthold Guſtav Schallenberg iſt die erledigte Pfarrſtelle 
an der evangeliſchen Kirche zu Gr. Lunau in der Diöcefe Kulm 
verliehen worden. 

— (Schwurge richt.) Die dritte diesjährige Schwur⸗ 
gerichtsperiode beginnt am 30. Juni. Zum Vorſitzenden iſt Herr 
Landgerichtsdirektor Worzewski gewählt worden. 

— (In der Angelegenheit der Ausweiſung 
der Surf polniſchen Ueberläufer) fand am 
Sonntag im Hotel Wegner in Schönſee eine ſehr zahlreich be⸗ 
ſuchte Verſammlung der Grundbeſitzer aus den Kreiſen Thorn 
und Strasburg ſtatt. Es wurde beſchloſſen, an den Herrn 
Miniſter des Innern eine Petition abzuſenden, welche den gleichen 
Wortlaut hat, wie die vom Landwirthſchaftlichen Kreisverein 
. an Herrn v. Puttkamer gerichtete Petition. 

(Auszeichnung.) Auf der internationalen 

Ausstellung in Pe ft hat Herr Rittergutsbeſitzer Salomon 
auf Hohenhauſen den Staatspreis von 10,000 Fl. für 
Geſammtleiſtung auf dem Gebiete der Viehzucht erhalten. 
Der hieſige Männerturnverein) feiert 
am 14. Juni fein 25jähriges Stiftungsfeſt im Schlültzenhauſe. 
Von 4—7 Uhr Abends wird ein öffentliches Schauturnen ſtatt⸗ 
finden und den Beſchluß der Feier darauf ein Vokal⸗ und Inſtru⸗ 
mental« Rt bilden, 

— (Das ſtädtiſche Muſeum) im Rathhauſe tft an 
den Sonntagen von 11 Uhr Vorm. bis 1 Uhr Nachm. dem 
Publikum geöffnet. Wer das Muſeum zu beſichtigen wünſcht, 
hat ſich bei Herrn Polizeiſekretär Wegner zu melden. 

— (Nach einer Bekanntmachung des Kriegs 
minifters) vom 7. d. M. hat der Kaifer genehmigt, daß die 
Offiziere bei Nachſuchung des Heirathskonſenſes den dazu erforder⸗ 
lichen Vermögensnachweis auch durch eine in das Staatsſchuldbuch 
eingetragene Buchſchuld führen. Gehört die zur Sicherſtellung 
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des vorgeſchriebenen Privatzuſchuſſes bestimmte Buchſchuld nicht 


dem Konſensbewerber oder deſſen Ehefrau, ſondern einer dritten 
Perſon, ſo iſt ein Vermerk über die Beſchränkung des freien 
Dispoſitionsrechtes des Buchgläubigers zu Gunſten eines der 
Nupturienten erforderlich. 

— (Innungs verband.) Gelegentlich des 150jäh⸗ 
rigen Jubiläums der Korbmacherinnung hielten die in Berlin an⸗ 
weſenden Vertreter der Korbmacherinnungen von Dresden, Magde⸗ 
burg, Thorn, Zerbſt mit dem Vorſtande der Berliner Innung 
Konferenzen ab und beſchloſſen einen Innungsverband für Deutſch⸗ 
land zu gründen. 

— (Prüfung von Hufſchmieden.) Am 15. Juli 
d. J. findet in Marienwerder eine Prüfung von Hufſchmieden 
ſtatt. Anmeldungen ſind bis ſpäteſtens vier Wochen vor dem 
Termin an den Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion, Herrn 
Departements⸗Thierarzt Winckler, zu richten. 

— (Frachtermäßigung.) Für die auf den dies⸗ 
jährigen Gruppenſchauen des Central⸗Vereins weſtpreußiſcher Land 
wirthe zu Marienwerder, Warlubien, Kulm und Neumark auszu⸗ 
ſtellenden Thiere, Maſchinen und Geräthe, welche unverkauft bleiben, 
iſt unter den üblichen Bedingungen frachtfreier Rücktransport vom 
Eiſenbahn⸗Miniſter bewilligt worden. 

— (Exporttarif.) Im Weichſel⸗Eiſenbahnverband tritt 
mit ſofortiger Giltigkeit der Nachtrag I. zum Spezial⸗Tarif vom 
13./1. Dezember 1884 für die Beförderung von Getreide ꝛc. von 
Stationen der Kursk-Kiew⸗Bahn nach Danzig und Neufahrwaſſer 
in Kraft, welcher ermäßigte Frachtſätze von einigen Stationen 
enthält. 

— (EEiſenbahnbillets.) Reiſende, welche durch 
plötzlich eingetretene Zwiſchenfälle verhindert werden, das bereits 
gelöſte Eiſenbahnbillet zur Fahrt zu benutzen, oder, falls ſie ein 
Retourbillet beſitzen, an der Rückfahrt verhindert werden, können 
den für das Billet bezahlten Betrag zurückerhalten. Zu dieſem 
Zwecke muß das qu. Billet dem zuſtändigen Betriebsamt einge 
ſendet werden, nachdem es von dem betreffenden Stationsvorſteher 
mit einem entſprechenden Vermerk verſehen worden iſt. Das Be. 
triebsamt bewirkt nun die Auszahlung des Betrages durch die 
Stationskaſſe des Wohn- reſp. Aufenthaltsorts des Reiſenden. 

— (Extrazüge Danzig ⸗ Zoppot.) Das Königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt zu Stettin macht bekannt, daß bei günſti⸗ 
ger Witterung an beiden Pfingftfeiertagen außer den fahrplan⸗ 
mäßigen Zügen noch mehrere Extrazüge zwiſchen Danzig und 
Zoppot kourſiren werden, deren Abfahrt auf den Abfahrtsſtationen 
zu erſehen ſein wird. 

— (Poſtaliſches.) Die am 1. Juni d. J. in dem 
Dorfe Tiefenau einzurichtende Poſtagentur erhält ihre Verbindung 
mit Marienwerder durch eine tägliche Botenpoſt. Der Gang dieſer 
Poſt ift folgender: Aus Marienwerder 8.5 Vorm. (nach Ankunft 
des Zuges 784, Marienburg⸗Thorn, 7.44 Morgens), in Tiefenau 
9.20 Vorm.; aus Tiefenau 4.15 Nachm., in Marienwerder 5.30 
Nachm. (zum Anſchluß an Zug 785, Thorn⸗Marienburg, 6.37 
bz. Zug 788, Marienburg⸗Graudenz, 8.54 Abends.) — Die am 
1. Juni d. J. in dem Dorfe Doſſoczyn einzurichtende Poſtagentur 
erhält ihre Verbindung mit Garnſee durch eine tägliche Botenpoſt. 
Der Gang dieſer Poſt iſt folgender: Aus Garnſee 4 Uhr Mor⸗ 


gens, in Doſſoczyn 5.50 Morgens; aus Doſſoczyn 4 Uhr Nachm., 


über Garnſee⸗Bahnhof in Garnſee 6 Uhr Abends. 

— (Eine ſtatiſtiſche Erhebung) für die Zeit 
vom 1. April 1885 bis 31. März 1886 ſoll über den Wild ⸗ 
abſchuß im Staate für den geſammten Umfang deſſelben vor⸗ 
genommen werden, um einen für die Zwecke der Geſetzgebung und 
Verwaltung verwendbaren ungefähren Ueberblick über das Vor⸗ 
kommen der verſchledenen Wildarten und den Wildreichthum der 
einzelnen Landestheile der Preußiſchen Monarchie zu gewinnen. 

— Geichenlehrer⸗ Prüfung.) Der Unterrickts⸗ 
Miniſter hat eine neue Prüfungsordnung für Zeichenlehrer und 
Zeichenlehrerinnen erlaſſen und die erforderlichen Ausführungs⸗ 
beſtimmungen beigefügt. Zunächſt werden zwei Prüfungs⸗Kom⸗ 
miffionen in Berlin und Breslau gebildet, doch bleibt die Ein⸗ 
ſetzung ſolcher in anderen Städten vorbehalten. Die Prüfung 
haben die künftigen Zeichenlehrer an höheren Schulen, ſowie die 
Zeichenlehrerinnen an mehrklaſſigen Volks⸗ und höheren Mädchen⸗ 
ſchulen zu beſtehen. Nachweiſe über empfangene Schul⸗ und Fach⸗ 
vorbildung ſind erforderlich. So muß derjenige, welcher als 
Zeichenlehrer an einer höheren Schule angeſtellt ſein will, vorab 
nachweiſen, daß er eine höhere Schule bis zum ſechſten Jahres⸗ 
kurſus einſchließlich beſucht oder anderweit eine entſprechende ſchul⸗ 
wiſſenſchaftliche Bildung erworben hat, oder daß er aus einem 
Schullehrer⸗Seminar mit der Befähigung für das Lehramt ent⸗ 
laſſen iſt. Je nach dem Ausfall der Prüfung wird die Berech⸗ 
tigung zur Ertheilung des Unterrichts in drei verſchiedenen 
Formen gewährt, entweder für Freihandzeichnen und gebundenes 
Zeichnen zugleich oder für eines von beiden. Das Prüfungs- 
zeugniß berechtigt noch nicht zur feſten Anſtellung, vielmehr hat 
der Geprüfte zuvörderſt gegen entſprechende Bezahlung ein Probe⸗ 
jahr an einer höheren Schule zu halten. 


— Die Geſunbheitsverbältniſſe im Regierungs- 
bezirk Marienwerder), fo ſchreibt der „Staatsanzeiger“. 
bilden ſeit längerer Zeit einen Gegenſtand ernſter Sorge für die Staats⸗ 
regierung. Nachdem es im Jahre 1883 durch die zweckmäßigen Maß- 
nahmen der Sanitätsbehörden gelungen ſchien, dem im Jahre 1882 bis 
hinein in das Jahr 1883 konſtatirten häufigen Vorkommen des Fleck⸗ 
typhus Einhalt zu thun, mehrten ſich im Frühjahr 1884 die Anzeichen, 
daß dieſe Krankheit unter der Bevölkerung mehrerer Kreiſe, namentlich 
der Kreiſe Konitz, Schwetz, Strasburg und Thorn eine erhebliche Aus⸗ 
dehnung gewonnen habe und durch die fluktuirende Arbeiterbevölkerung 
von einem Kreiſe in den andern weiter getragen ſei. Vielfach hatten die 
Erkrankten ärztliche Hilfe nicht in Anſpruch genommen, eine Anzeige von 
den Erkrankungen, auf welche hin das ſchleichende Uebel ärztlich feſtgeſtellt 
worden wäre, war unterblieben, ſo daß die Sanitätsbehörden Vorkeh⸗ 
rungen zur Bekämpfung der Epidemie mehrfach nicht hatten rechtzeitig 
treffen können. Welchen Umfang die Erkrankungen angenommen haben, 
ergiebt ſich aus der Thatſache, daß in der Zeit vom 1. April 1884 bis 
Ende Dezember 1884 im Regierungsbezirk Marienwerder 785 Erkran- 
kungen an Darmtyphen und 166 Fälle von Flecktypphus gemeldet wurden 
und daß in dem erſten Quartal dieſes Jahres die Zahl der Erkrankungen 
am Flecktyphus auf 194 ſtirg. Nachdem die Regierung durch eine Ver: 
ſchärfung der Vorſchriften über die Anzeigepflicht anſteckender Krankheiten 
möglichſte Vorſorge getroffen Hatte, daß kein Krankheitsfall der Kenntniß 
der Sanitätsbehörden entgeht, ſind, wo der Ausbruch der Krankheit feſt⸗ 

eſtellt wurde, nicht nur die allgemeinen janitären Verhältniſſe einer 
beſoners eingehenden Prüfung unterzogen und etwaige Seuchenheerde in 
aufgeſammeltem Schmutz, ſchlechtem Trinkwaſſer, ung 
nungen ac. beſeitigt worden, die Regierung hat auch für eine abgeſonderke 
Pflege der Kranken, für eine durchgreifende Desinfektion der Wohnungen 
und der Sachen, mit welchen die Kranken in Berührung gekommen 
waren, und, wo es Noth that, aus öffentlichen Mitteln für eine Unter⸗ 
ſtützung der Kranken durch Lebensmittel zc. Sorge getragen. Es find 
Vorkehrungen getroffen, daß nicht, wie es für die frühere Zeit mehrfach 
konſtatirt war, erkrankte Perſonen, welche auswärts Arbeit genommen 
hatten, durch Wechſel des Aufenthalts und Rückkehr in die N die 
Krankheit verſchleppen, und es iſt den Arbeitgebern, namentlich ſolchen, 
welche fremde Arbeiter in größerer Zahl beſchäftigen, für Krankheitsfälle 
die Einrichtung von Krankenſtationen [Baracken ꝛc.] ſtrengſtens zur 


ungeſunden Woh⸗ 
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Pflicht gemacht worden. Die Armuth der Bevölkerung, die häufig vor⸗ 


handene Schwierigkeit der Beſchaffung ärztlicher Hülfe und erfahrener 
Pflege der Kranken, für welche allerdings auf die ſegensreiche Hülfe der 
Ordensſchweſtern und Diakoniſſinnen zu rechnen iſt, erſchweren eine 
raſche und erfolgreiche Bekämpfung des Uebels. Es wird der vollſten 
Unterſtützung der Regierung bei den von ihr getroffenen Maßnahmen 
Seitens der hierzu Vermögenden und namentlich der Unterſtützung Seitens 
der Preſſe durch fortgeſetzte Belehrung der Bevölkerung über ihr Ver⸗ 
halten der Gefahr und dem Ausbruch der Krankheit gegenüber bedürfen, 
um den Heerd derſelben zu vernichten. 

— (Der Druckfehlerteufel) macht dem Redakteur 
einer Zeitung das Leben recht ſchwer und iſt ſowohl für ihn wie 
für das Setzerperſonal die Urſache beſtändiger Unannehmlichkeiten. 
Der Leſer, welcher ſich meiſtens über einen recht gelungenen 
Druckfehler köſtlich amüſirt, hat gar keine Ahnung davon, wie 
ſehr der malitiöſe Kobold von allen gefürchtet wird, die für den 
Inhalt der Zeitung verantwortlich gemacht werden: von dem 
Redakteur, dem Korrektor und dem Setzer. Er ſchwebt gewiſſer⸗ 
maßen wie ein Damoklesſchwert über den Häuptern dieſer Aermſten 
und iſt nie verlegen über die Art und Weiſe, wie er dieſe chika⸗ 
niren wird. So war in einer Wiener Zeitung von der Ankunft 
des Kronprinzen von Oeſterreich die Rede geweſen. Der Setzer 
machte aus dem Kronprinzen einen Kornprinzen. Tags darauf 
aber berichtete die Zeitung, es müſſe nicht Kornprinz heißen, 
ſondern — Knorprinz. An demſelben Abend ſprang der Redak- 
teur aus Verzweiflung in die Donau. .... In einer Nummer 
unſeres Blattes ſtand letzthin in einer Korreſpondenz aus Peſt: 
„Hierauf begann der Rundgeſang des Königs ꝛc.“ — anſtatt 
„Hierauf begann der Rundgang ꝛc.“ Der Herr Setzer hatte 
wahrſcheinlich den letzten „Rundgeſang“ bei irgend einer ſolennen 
Kneiperei noch in friſcher Erinnerung, fo daß der Irrthum erklär⸗ 
lich, wenn auch nicht entſchuldbar war .. Nach der „Th. Ztg.“ 
zog man eine Leiche aus dem „Teig“ ... . Bei dieſem gefähr⸗ 
lichen Treiben des Druckfehlerteufels kann man dem Verfahren 
der „Dirſchauer Zeitung“ nur zuſtimmen, welches bezweckt, die 
Verantwortlichkeit für die Unannehmlichkeiten, die der Drud- 
fehlerkobold anrichtet, auf die Schulter eines Einzelnen abzu⸗ 
wälzen. Das genannte Blatt giebt nämlich — außer dem Namen 
des verantwortlichen Redakteurs — am Schluſſe ihres provin- 
ziellen Theils noch den Namen — des Verantwortlichen 
für Druckfehler an! Es heißt dort wörtlich: „Für Drud- 
fehler in dieſer Zeitung verantwortlich: Robert Beyer in 
Dirſchau.“ 

— (Das Etabliſſement „Im Goldenen 
Löwen“) in Mocker iſt jetzt bedeutend vergrößert und ver⸗ 
ſchönert worden und der Aufenthalt für das Publikum fo ange- 
nehm wie möglich gemacht. Mit Beginn der warmen Jahreszeit 
wird ſich auch der reizende Garten des Reſtaurants ſeitens der 
Beſucher deſſelben einer gebührenden Beachtung zu erfreuen haben. 
Für Muſikfreunde hat der Beſitzer des „Goldenen Löwen“ ein 
neues Konzertpianino zur Verfügung geſtellt. Die vielen geräu⸗ 
migen und komfortabel eingerichteten Nebenzimmer ſind für die 
Aufnahme einzelner geſchloſſener Geſellſchaften ꝛc. wie geſchaffen. 
Schließlich wird es für Liebhaber des Kegelſports von Intereſſe 
fein, zu erfahren, daß auch die Asphaltkegelbahn renovirt 
worden iſt. : 

— (Beſitzwechſel.) Das Haus Schülerſtraße 410 ift 
von dem Gutsbeſitzer Karl Welde in Kulmſee für 75,400 Mk. 
angekauft worden. 

— (Todesfall.) Der Schmierer Brunck, in Bromberg 
wohnhaft, hatte vorgeſtern eben den Nachmittagszug nach Brom⸗ 
berg beſtiegen, als er in Gegenwart eines andern Fahrbeamten 
rief: „Ach, wie wird mir!“ und dann auf ver Stelle verſchied. 

— (Zur Warnung.) Eine Butterhändlerin wurde be⸗ 
ſtraft, weil an den von ihr auf den Mark gebrachten ausgeprägten 
Pfundſtücken 8— 15 Gramm fehlten. 

— (Ein Gewitter) zog heute über unſere Stadt hin⸗ 
Es war das erſte in dieſem Jahre. 

— (Lotterie) Bei der heute beendigten Ziehung der 

2. Klaſſe 172. preuß. Klaſſen⸗Lotterie fielen: 

1 Gewinn zu 12,000 Mk. auf Nr. 54,309. 

1 Gewinn zu 6000 Mk. auf Nr. 640. 

1 Gewinn zu 600 Mk. auf Nr. 25,599. 

1 Gewinn zu 300 Mk. auf Nr. 47,157. 

Die Ziehung der 3. Klaſſe beginnt am 23. Juni. 

— ( Polizeibericht.) 4 Perſonen wurden arretirt. 
— Der Schuhmacher P. von Mocker wurde geſtern in dem Flur 
eines Hauſes in der Neuſtadt vorgefunden; er vermochte ſich nicht 
zu rühren und ſchien krank zu ſein. Bei der ärztlichen Unter⸗ 
ſuchung ergab ſich, daß P. an Rheumatismus leide. Es wurde 
daher ſeine Ueberführung nach dem ſtädt. Krankenhauſe angeordnet. 


Telegraphiſche Sonn der „benner FTreſſe 


weg. 


Zawichoſt. Hochwaſſer 2, tr. Steigen 
der Weichſel in Ausſicht. General⸗Konſulat. 
Mannigfaltiges. 


Berlin, 21. Mai. (Das Feuer in Schloß Montbijou) be⸗ 
ſchränkte ſich, wie berichtet, auf den Dachſtuhl; nur an einer 
Stelle iſt ein Loch in die Decke gebrannt. Die Gefahr für das 
Hohenzollernmuſeum war groß, da daſſelbe unmittelbar darunter 
ſich befindet, indem das Schloß nur ein Stockwerk hoch iſt. Von 
den Stücken des Muſeums fehlt kein einziges; beſchädigt find durch 
Waſſer die Kunft- und Antiquar⸗Sammlungen Friedrich Wil⸗ 
helms II. und IV. Beim Löſchen war die ganze Feuerwehr, alle 
4 Kompagnien, in Thätigkeit; in den Depots blieben nur die 
Reſervemannſchaften. Außer den 700 Feuerwehrleuten wurde ein 
Bataillon vom 2. Garderegiment zum Herausholen der Sachen 
verwandt. Nach dem „Berl. Tgbl.“ find die gebündelten Liſten 
der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Spende, welche auf dem Boden lagen, halb⸗ 
verbrannt. Das Feuer brach unter dem Dache im Dienftboten- 
Gelaß des Schloßdieners Vogel aus. Dieſer konnte ſich, vom 
Dienſtmädchen geweckt, mit ſeiner Familie nur halbnackt in die 
unteren Räume retten. N 

Aus dem Saalkreiſe, 18. Mai. (Für Jagdliebhaber.) In 
hieſiger Gegend hört man hier und da ſeitens der Jagdberechtigten 
Klage führen über das Verenden zahlreicher Haſen. Man findet 
die Thiere theils todt auf, theils ſind ſie ſo ſchwer krank, daß ſie 
ſich kaum von der Stelle ſchleppen können. Bei einigen Kadavern, 
die geöffnet wurden, fand man die Blaſe ungemein vergrößert und 
voller Waſſer. Wie von Sachverſtändigen behauptet wird, ſoll 
die Krankheit ihre Urſache in der Düngung des Getreides mit 
aufgeſtreutem Chiliſalpeter haben. Bekanntlich iſt letzterer für 
viele Thiere ein Gift, wie dies ſchon viele Fälle gezeigt haben, 
wo Rinder, Schafe, Ziegen u. dgl. von ſolchem Waſſer, in dem 
z. B. Chiliſalpeter⸗Säure ausgewaſchen worden war, getrunken 
hatten und bald darauf ſtarben. 

Dortmund, 20. Mai. (Ein Wucherer der ſchlimmſten 
Sorte), Jſaak Roſenberg aus Hamm, ein ſehr reicher Mann, 
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denn er konnte 50 000 Mark Kaution nach feiner Verhaftung 
bieten, iſt zu 3 Jahren Gefängniß, 5 Jahren Ehrverluſt und 
15 000 Mk. Geldbuße verurtheilt worden. 

Riga, 16. Mai. (Sitte des niedern ruſſiſchen Volkes.) 
Hat der Arbeiter Gliederreißen oder Aehnliches, ſo geht er 


einfach in die Badſtube, läßt den Schröpfer rufen und legt 


ſich auf die Bank, worauf dieſer ihm auf dem Nacken oder, 

wo es gewünſcht wird, mit ſeiner Maſchine 12—25 Ein⸗ 
ſchnitte macht, durch welche alsdann das „ungeſunde und 
ſchlechte Blut“ mittels Saugapparate abgezapft wird, oft in 
ſolchem Maße, daß der Patient ganz entkräftet und blaß er⸗ 
ſcheint. Die Folgen dieſes in regelmäßigen Zwiſchenräumen 
wiederholten Verfahrens liegen auf der Hand. Das zweite 
in den Badſtuben angewandte „Heilverfahren“ iſt ein noch um 
vieles barbariſcheres und erinnert an das Mittelalter. Wer 
je die billigen Badſtuben beſucht, erinnert ſich gewiß mit 
Schaudern der entſetzlichen Hitze im Schwitzraum der ſelben, 
wo ununterbrochen durch Aufwerfen von Waſſer auf die er⸗ 
hitzten Ofenſteine eine faſt unerträgliche Temperatur erhalten 
wird. In dieſem Schwitzraum, hoch oben auf dem „Pal“, 
in athembenehmender Hitze, werden von Arbeiterfrauen ganz 
kleine Kinder mit Birkenquäſten geſchlagen, nachdem ſie vor⸗ 
her in Mehlteich gehüllt worden. Dieſe Prozedur bezweckt, 
die nach Anſicht der Frauen jedem Kinde unfehlbar mitge⸗ 
borenen „Keime“ zu Augenkrankheiten ꝛc. zu vernichten und 
darf auf keinen Fall unterlaſſen werden. Es ſoll nicht ſelten 
vorkommen, daß die Kinder unter der beſchriebenen Tortur 
ihren Geiſt aufgeben! 


(Profeſſor Mommſen) hat abgebeten. Der 
| „Moniteur de Rome“ meldet, daß Profeſſor Mommſen bei 
dem Kardinal Pitra, Bibliothekar der heiligen römiſchen 
Kirche, erſchien, um ſich wegen des in der vatikaniſchen 
Bibliothek vorgekommenen Vorfalles zu entſchuldigen. Der 
Profeſſor hat dem Kardinal die Verſicherung gegeben, daß er, 
in die Arbeit vertieft, die Gegenwart Sr. Heiligkeit in dem 
Bibliotheksſaal nicht bemerkt habe. 

(Der Münzdirektor Burchard) der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika ſchätzt in ſeinem letzten 
Berichte die Goldproduktion der Vereinigten Staaten für das 
Jahr 1884 auf 123,200,000 und die Silberproduktion auf 
194,200,000 Mark. Die Goldproduktion hat ſich hiernach 
im Vergleiche zu dem Vorjahre 1883 um 3,200,000 und 
die Silberproduktion um 9,600,000 Mark geſteigert. 

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombromsti in Thorn 
ericht. 


elegraphiſcher Börſen⸗ 
Berlin, den 22. Mai. 


21 5.85.22 5.85. 


Fonds: ſchwach. 
Ruſſ. Banknoten 8 
Warſchau 8 Tage 
Ruf. 5 % Anleihe von 1877 


205 
204—30 


203—65 
203—30 


97 96 
Poln. Pfandbriefe 5 % rw. 1 63—20| 62—90 
Poln. Liquidationspfandbriefe . 1 56—10 56 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4%, . . . [101—60/101—60 
Poſener Pfandbriefe 4%, . . +. .1101—10]101—10 
Oeſterreichiſche Banknoten. . |164-05|163—95 
Weizen gelber: Junteguli. . . . . |174—25|174— 75 
Septb.-Dftobr . . 2... . [181—50[|182 
von Newyork lo . ... 2. 103 103—50 
Rogen: loko 2 a 147 
Juni⸗Juli — 149 — 5019 
Juli⸗Auguſt. J151—50151—50 
Septb.⸗ Oktober „ J155—25 15520 
Nüböl: Mai⸗ Juni ] 51-60] 51220 
Septb.⸗ Oktober.. . 52—30 51—90 
Spiritus: loko 8 33 44 5 
Mai⸗Inni 3 5544 
Auguft-Septb. l 46— 20 
Septb.⸗ Oktober. [46 —50 46-60 
Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4 ½, Effekten 5 pet. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Thorn, den 22. Mal. 


8.44 N- 10 
8 ER 
＋ 8.8 C0 


21. ah pf 751.6 
10h p| 751.7 
92; 


6h a| 752,8 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 22. Mai 1,10 mw. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am erſten Pfingſtfeiertag den 24. Mai 1885. 
In der altſtädtiſchen-evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Predigt: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vor⸗ und Nachmittags Kollekte für die Hauptbibelgeſellſchaft in 


Berlin. . 
Am zweiten Pfingſtfeiertag den 25. Mai 1885. 
Vormittags 9°], Uhr: Herr Pfarrer Skachowitz. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi 
Vor- und Nachmittags Kollekte für die Zwecke der Heidenmiſſion.“ 
Am erſten Pfingſtfeiertag den 24. Mai 1885. 8 
In der neuſtädtiſchen-evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
½ Uhr Beichte. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Superintendent Schnibbe, 52 
Vor- und Nachmittags Kollekte für die Zwecke der Königl. Preuß, 
Hauptbibelgeſellſchaft in Berlin. 
Am zweiten Pfingſtfeiertag den 25. Mai 1884. 
Vormittags 9 Uhr: Herr Superintendent Schnibbe. 
8½ Beichte Uhr. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Vor⸗ und Nachmittags Kollekte für die Heidenmiſſion. 
Am erſten Pfingſtfeiertage den 24. Mai 1885. 

Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Mühl 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rüh 
Am zweiten Pfingſtfeiertag den 25. Mai 1885. 

Kein Militärgottesdienſt. 
Am erſten Pfingſtfeiertage den 24. Mai 1885. 
8 In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Nachmittags 2½ Uhr: Derſelbe. 
N Am zweiten Pfingſtfeiertage den 25. Mai 1885. 
Nachmittags 6 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Am erſten Pfingſtfeiertage den 24 Mai 1885. 


Vormittags 8 / Uhr: Militärandacht mit deutſcher Predigt 
Diviſionspfarrer Boenig. > 
Am zweiten Pfingſtfeiertage den 25. Mai 1885. 
Vormittags 8 Uhr: Militärandacht mit polniſcher Predigt. 
Diviſionspfarrer Boenig 


In der St Jacobs- Kirche: Be: 
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Fur die überaus zahlreichen Be⸗ 
weiſe herzlicher Liebe und Theilnahme 
während der Krankheit und bei der 
Beerdigung meines geliebten Mannes 
ſage ich allen lieben Freunden und 
Bekannten meinen innigſten Dank. 
Thorn, den 21. Mai 1885. 
Emma Kutzner. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend den 6. duni er. 
Vormittags 11 Uhr 
findet im Bureau der Garniſon⸗Verwaltung 
ein öffentlicher Submiſſions⸗Termin auf Liefe⸗ 
rung von Utenſilien für die Baracken im 
Rudacker Forſt ſtatt: 
Loos I. Sattlerarbeiten (464,45 M.) II. 
Geräthe von Blech ꝛc. (792,00 M.) III. 
Eiſenwaaren (1740,80 M.) IV. Bettſtellen 
(4110,00 M.) V. Geſchirre von Fayence ꝛc. 
(506,13 M.) VI. Tiſche, Bänke ꝛc. (2960,90 
M.) VII. Schränke à 1 Mann (1440,00 
M.) VIII. Schränke à 2 Mann (4040,00 
M.) IX. Gerüſte pp. (2944,92 M.) X. 
Polirte Möbel (2206,00 M.) XI. Waſſer⸗ 
zober pp. (268,00 M.) und XII. Hand⸗ 
wagen pp. (560,00 M.) 
Bedingungen pp. ſind im Bureau der 
unterzeichneten Verwaltung einzuſehen. 
Thorn, den 21. Mai 1885. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Verpachtung. 

Das im Danziger Kreiſe belegene, 12 Klm. 
von Danzig entfernte, der von Gonradi’ichen 
Stiftung gehörige Rittergut Bankau, 
nebſt dem Vorwerk Golmkau, mit einem 
Flächen⸗Inhalte von rund 560 Hektar ſoll auf 
24 Jahre, von Johannis 1886 bis 1910 im 
Wege des öffentlichen Aufgebots verpachtet 
werden. Zu dieſem Zweck iſt ein Bietungs⸗ 
termin auf Freitag den 19. Juni d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in dem gütigſt bewilligten 
Gebäude der Kgl. Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Landſchafts⸗Direktion hierſelbſt (Langgaſſe Nr. 
34) vor unſerm Mitgliede, Landgerichtsrath 
Hewelcke, anberaumt worden. Der mindeſte 
Betrag des jährlichen Pachtzinſes, mit welchem 
das Angebot zu erfolgen hat, ſowie die Pacht⸗ 
kaution, welche von jedem Bieter im Bietungs⸗ 
termin hinterlegt werden muß, ſind auf 12,000 
Mark feſtgeſetzt. 

Die Pachtbewerber müſſen vor oder in 
dem Bietungstermin den Nachweis eines ver⸗ 
fügbaren Vermögens von 80,000 führen. 

Karte und Vermeſſungsregiſter des Gutes, 
ſowie die Verpachtungsbedingungen u. Bietungs⸗ 
Regeln können bei unſerm genannten Mitgliede 
(Milchkannengaſſe 30, hierſelbſt), ſowie auf 
dem Gute ſelbſt eingeſehen werden; auch wird 
Abſchrift der Verpachtungsbedingungen und 
der Bietungsregeln gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren auf Wunſch zugeſandt. 

Danzig, den 23. März 1885. 

Direktorium 
der von Conradi ſchen Stiftung. 
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und Matratzen, 


ſowie Feder⸗Matratzen von 20 Mark an 


F. Bettinger, 
Heiligegeiſtſtraße 200. 

Polſterarbeiten jeder Art werden in 
und außer dem Hauſe gut und billig aus⸗ 
geführt. 


Naturgetreue Damen⸗ u. Herren: 


Haartouren, 


ſowie ſämmtliche Haararbeiten nach 
den neueſten Journalen werden auf das 
Sauberſte ausgeführt bei 
A. Kwiatkowski, 
Damen⸗ und Herren⸗Koiffeur aus Poſen, 
jetzt Thorn, Culmerſtr. 320. 


Mieths⸗Contracte 


vorräthig in der Buchdruckerei von 


6. Dombrowski. 


Im Goldenen Löwen, Mocker. 


Dem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich mein Etabliſſement bedeutend 
vergrößert und verſchönert habe, und ſich daſſelbe mit ſeinen geräumigen Nebenzimmern auch für 
geſchloſſene Geſellſchaften vortheilhaft eignet. 

Gleichzeitig empfehle ich meinen ſchattigen, ſchön angelegten Garten mit großer 
Kolonnade, ſowie die daranſtoßende, neu renovirte Asphaltkegelbahn zur gefälligen 
en Auch ſteht Muſikliebhabern ein klangvolles, neues Concertpianino zur 

erfügung. 

Es wird mein Beſtreben ſein, ſtets für gute Speiſen und Getränke, ſowie beſte 
Bedienung Sorge zu tragen und ſehe ich einem zahlreichen Beſuche entgegen. 


Achtungsvoll 
F. Kadatz. 


Radezewski, Uhr macher 

Nr. 13 Brückenſtraße Nr. 13 

Br NA empfiehlt . 

goldene Herren- und Damenuhren Spezialität: 
ED N ? 7 I. 
ſilberne Anker- und Cylinderuhren | Remontoirs 

Regulateure, Fabrikat: G. Becker in Freiburg i. Schl., Schwarzwalder Wand⸗ 

uhren, Wecker ꝛc., ſowie Uhrketten in Silber, Doublee, echt Talmi, Nickel und 

Stahl ꝛc. in großer Auswahl. 

Reparaturen an Uhren und Muſikwerken werden ſorgfältig unter Garantie aus: 

geführt. Preiſe billigſt. A. J. Radozewsti, Uhrmacher, Brückenſtraße 13. 


von 


Breitestrasse 446. Gustav Gabali, 


wird wegen Auflöſung des Geſchüfts fortgeſetzt. 
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Der gänzliche Ausverkauf 
EEE (ler Putz- und Weisswaaren - Handlung 


General⸗Ver⸗ 
ſammlung 


Mai, Abends 8 Uhr 


Tagesordnung: 
Berathung eines 
Verwendungs⸗ 
geſetzes betreffend 
den Fonds, welcher 
ſich durch unfrei⸗ 
willige Beiträge an⸗ 
We geſammelt hat. 

A.: Nuntius. 
chinken, roh u. gekocht, 1,10 Mk., Mor⸗ 
tadell⸗ u. Zungenwurſt, 80 Pf., Preß⸗ 

kopf 80 Pf., Polniſche, Knoblauch⸗, 
Leber⸗ u. Blutwurſt 55 Pf. pro Pfund. 
Täglich friſche Saucischen, 40 Paar für 
3 Mk. Gulring, Wurſtfabrikant, Gerechte⸗ 
ſtraße, neben der Brauerei. 


Lehr⸗Kontrakte 


find vorräthig in der O. Dombrowski'ſchen 
Buchdruckerei. 


Breitestrasse 446. 


Das Lager iſt bis zum Schluß der Saiſon mit ſämmtlichen Neuheiten aſſortirt und verkaufe ich: 


Garnirte & ungarnirte Strohhüte, Sonnenſchirme, Knabenhüte 


um mit dieſen Artikeln bis Pfingſten möglichſt zu räumen, effektiv zum Selbſtkoſtenpreiſe. 


Ebenſo werden ſämmtliche Artikel meines reichhaltigen Lagers als: 


zu ganz erheblich ermäßigten Preiſen ausverkauft. 


we Mailuft! dne 
Im Goldenen Löwen, Mocker. 


Am zweiten Pfingſtfeiertag. den 25. Mai, Morgens von 3 Uhr ab: 


Frei- Concert 


mit einem darauf folgenden 2. Tänzchen. 
Nachmittags von 3% Uhr an: 


Frei⸗ Concert. 


Ebenſo findet an allen folgenden Sonntagen, von 3 Uhr Nachmittags an Frei⸗ 


Concert ſtatt. 
F. Kadatz. 


Königliches Oſtſeebad Cranz. 


Kräftigſtes Oſtſeebad, 32 km von Königsberg i. Pr. entfernt, mit elegantem Warmbad 


und Moorbädern, ſowie Gelegenheit zum Gebrauche von mineraliſchen Brunnen, von Milch⸗ 


und Molken⸗Kuren und der Maſſage. Eröffnung der Moor⸗ und Warmbäder bereits 
am 1. Juni, der kalten Seebäder am 15. Juni, Maſſage von Anfangs 
Auguſt ab durch einen ausgebildeten Maſſeur. Reichhaltiges Leſekabinet, bequeme Promenaden 
am Meere und in dem anſchließenden, geſchützten Walde. Täglich Concerte, Gelegenheit zu 
Gondelfahrten auf der Oſtſee und Fahrten mit Dampfern auf dem Haffe. 

Zum erleichterten Beſuche des Badeortes iſt die 85 von Retourbillets zu ermäßigten 
Preiſen nach Königsberg i. Pr. bewilligt von den Stationen der Königlichen Oſtbahn Berlin, 
Charlottenburg, Friedrichſtraße, Alexanderplatz und Schleſiſcher Bahnhof, Küſtrin, Küſtriner 
Vorſtadt, Landsberg a. W., Schneidemühl⸗Bromberg, Graudenz, Thorn, Poſen, Oſterode, 
Allenſtein, Ortelsburg, Goldap, Margrabowa und Lyck, während eine gleiche Bewilligung 
von anderen Stationen, namentlich der Provinz Schleſien, noch in Ausſicht ſteht. Von 
Königsberg nach Cranz Eiſenbahn im Bau begriffen, deren Eröffnung vorausſichtlich während 
Bis dahin täglich zu verſchiedenen Tageszeiten regelmäßige Verbindung 
In Cranz ſind mehrere große 
Alles 


der Saiſon erfolgt. 
durch Sournalieven und durch Miethsfuhrwerke jeder Art. 
Hotels, zahlreiche Miethswohnungen und Penſionen, auch Apotheke und Badearzt. 
Nähere durch die 


we Feinſter Na 


Himbeerſaft 
bei ganzer Flaſche pr. Pfd. 75 Pf. 
Neuſtädt. Apotheke. 


Hypotheken⸗ 


Vorläufige Anzeige. 
Schützenhausgarten. 


Großes 


Militär⸗Concert 


Rüſchen, Spitzen, ſeidene Handſchuhe, Corſetts u. ſ. w. 
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Königliche Heebade-Verwaltung in Franz. 0 


8 100 
[Visitenkarten 


liefert in eleganter Aus- 


führung von 1 Mark an 


die Buchdruckerei von 


O. Dombrowski, 
THORN 
Katharinenstrasse 204. 


Couverts 


mit Jirmendruck 


in verschiedenen Formaten 5 
und Qualitäten, empfiehlt 

bei Entnahme von 1000 
Stück ausserordentlich billig 
die Buchdruckerei von 

©. Dombrowski, 


THORN 
Katharinenstrasse 204. 


er Laden Neuſtadt 147/48 iſt m. 1. Oktober 

zu vermieten. 

J* unſ. Neubau Breiteſtr. 88 iſt die Bel⸗ 
Etage, beſteh. aus Entree, 6 Zimmern, 

Badeſt., Waſſerleitg. ꝛc. ꝛc., p. 1. Juli reſp. 


Am 1. Pfingſtfeiertag, 24. Mai cr.: 1. Oktober er. zu vermiethen. 


D. B. Dietrich & Sohn. 
Täglicher Kalender. 
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Kapitalien a 5 2 3 2 IBRE: 

auf ländlichen Grundbeftg zu 4 und 4y, / ausgeführt vom ber, ganzen Kapelle des Fuß— 1666.. Eee 

auf 5—15 Jahre ERS pari a n Miner & S & S G 8 5 
ebenſo zu 4 %, inkl. / Amortiſation M il ft — 

und / / Verwaltungskoſten, gleichfalls pari a u m 2 24025 26 27 28 29 0 

Valuta und zurückzahlbar iu baarem Gelde. Jeden Sonntag und Feiertag im Mai . 

8. Meyer, Gr. Orſichau findet des Morgens von 3 Uhr an Jun! 2 8 

b. Schönſee Weſtpr. 7 8 9101112013 

Kissner's Restaurant. | Muſik und Tanz 14151617 181920 

Täglich ſtatt. C. Hempler, 2122 23 24 25 26 27 

ag 55 Bromberger Vorſtadt. 2829 30 ———— 

Concert u. Geſangs-Vorträge. Ein möbl. Vorderzim. für I—2 Herren m. Juli x 5 er 7 a ai 11 


Anfang 7 Uhr Abends. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


a. o. Penſion z. v. Heiligegeiſtſtr. 172 II. 


Jagdramſch 


Mittwoch den 27. 
im Schützenhauſe. 
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